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Michael Prill ist Fischereibeauftragter des Kreises Unna. © Tatenhorst

Bergkamen - Seit der Seseke-Radweg vor rund sieben Jahren im Bereich Bergkamens 
freigegeben wurde, gilt der Fluss als beliebtes Naherholungsgebiet. Doch nicht nur Menschen,
sondern auch Tiere fühlen sich im und am Gewässer sichtbar wohl. Der Eisvogel brütet, 
Wasservögel haben hier ihr Revier, Greifvögel jagen und dass der Graureiher regelmäßig 
vorbeischaut, ist kein Zufall. Der Fischbestand in der Seseke hat auch enorm zugenommen. 
So sehr, dass der Angelsportverein Kamen, der für nahezu die gesamte Länge des Flusses die 
Fischereirechte besetzt, seit wenigen Wochen mit einer Gruppe Anglern die Lage testet.

18 Personen sind versuchsweise befugt, an ausgewählten Stellen entlang des Sesekelaufs mit 
lediglich einer Rute zu angeln. Nicht als Gruppe, nur einzeln. Vor allem auf Kamener 
Stadtgebiet ist die Seseke an vielen Stellen zugewachsen. Doch nicht nur deshalb kommen die
Kamener Angler über die Stadtgrenze, sie wollen auch schauen, wo welcher Fisch zu finden 
ist. „Unterschiedliche Tiefen und Untergründe im Flussbett machen viel aus“, weiß Michael 
Prill, Fischereiberater des Kreises Unna. Der Bereich des Sesekeknies ist deshalb spannend, 
aber auch der Abschnitt entlang des Mühlenbruchs. Vorzugsweise fischen die Angler mit der 



Fliege und lassen die Angelschnur in geschmeidigen Bewegungen immer wieder über das 
Wasser fliegen. „Das bietet sich an so einem Gewässer einfach an“, sagt ASV-Vorsitzender 
Ralf Bräunig. Jeder Petrijünger muss über sein Tun strengstens Buch führen. 

Auch Misserfolge werden protokolliert 

Ort, Zeit, Zahl der gefangenen Fische, Fangart und Köder, aber auch Misserfolge müssen 
protokolliert werden. „Wir haben keinerlei Erfahrungswerte über das Angeln an der Seseke“, 
hofft Bräunig, aus den Fangbüchern Lehren ziehen zu können. Denn stellen sich Erfolge ein, 
will der Verein darüber nachdenken, Angelkarten für das Gewässer herauszugeben. Dass 
Fisch vorhanden ist, weiß niemand besser als Michael Prill. Der Oberadener hat die Lizenz 
zum Elektrofischen, das zu wissenschaftlichen Zwecken betrieben wird und ein Zählen der 
Arten ermöglicht, ohne dass die Tiere Schaden nehmen. Die werden durch den Stromschlag 
im Wasser nur kurz betäubt. „Die Renaturierung ist gut fortgeschritten“, erklärt Prill. „Der 
Fluss hat sich unheimlich gut erholt.“ 

Großer Döbel am Haken

Einem Angler hing bereits ein rund 35 Zentimeter großer Döbel am Haken, Prill maß eine 42 
Zentimeter lange Quappe und zählte desweiteren Schmerlen, dreistachelige Stichlinge, 
Blaubandbärblinge, Gründlinge, Hasel, Ukelei und Zwergstichlinge, daneben Rotaugen und 
Kaulbarsch. „Absolut erfreulich“, zieht Prill Bilanz. Zwölf verschiedene Fischarten seien 
inzwischen in der Seseke zu finden – auch wenn nicht alle hier heimisch sind. Über das 
Auftreten des Bitterlings war der Fischexperte allerdings mehr als erstaunt. Dieser Fisch 
benötigt nämlich eine spezielle Muschel zur Eiablage und daher Fortpflanzung – und die 
wurde in der Seseke bislang noch nicht gefunden. Dafür wurde aber die Grundel entdeckt, die 
in heimischen Gewässern eigentlich nichts zu suchen hat, weil sie sich explosionsartig 
vermehrt und den heimischen Fischen daher den Lebensraum streitig macht. An Kanal und 
Lippe sind die Tiere seit Jahren ein Problem (WA berichtete). Von dort kamen sie vermutlich 
über den Düker. 

Riesige Aale gesehen

Ein Weg, den auch die Forelle nutzen könnte – und gegen diesen Raubfisch hätten weder die 
Angler noch der Fischereiberater etwas. Im Bereich des Dükers hat Prill riesige Aale gesehen.
„Da war ich froh, dass ich wusste, dass das Aale sind“, gibt er lachend zu, denn beim Anblick 
der schlangenartigen Tiere wurde es ihm unheimlich. In der dunklen Röhre finden die Fische 
ein Schlaraffenland an Nahrung vor. Ob sie den vergleichsweise beschwerlicheren Weg 
flussaufwärts nehmen, bleibt abzuwarten.
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